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JUGENDFILMTAGE

HIER HABEN DIE
FILMPROFIS ANGEFANGEN

Einmal mehr misst sich der Filmnachwuchs im W ettbewerb -
für viele der Startpunkt einer Karriere.

Wir befragten zwei Regisseure zu ihren Anfängen an den Jugendfilmtagen.
VON GREGOR SCHENKER
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FESTIVAL Die Schweizer Jugendfilmtage gehen in
die 43. Ausgabe: 1976 fand erstmals jener Video-
wettbewerb für Jugendliche statt, aus dem sich
das heutige Festival entwickelte. Zu den ersten
Gewinnern gehörte der Regisseur Christoph
Schaub («Sternenberg»), der an der zweiten Aus-
gabe ausgezeichnet wurde. «Ich ging damals noch
ins Gymi», sagt der 61-Jährige. «Wir verbrachten
die Herbstferien in einem Dorf im Bündnerland.
Weil meinem Bruder und mir so langweilig war,
machten wir einen Film über das örtliche Post-
halter-Ehepaar.» Die Brüder drehten auf Super-8,
die Tonspur mussten sie von Hand an den Film-
streifen kleben. «Das war der Horror.» Am Ende
war der Ton kaum zu verstehen. Also kommen-
tierte Schaubs Bruder den Film einfach live übers
Mikrofon und erklärte dem Publikum, was zu
hören gewesen wäre. «Die Leute fanden das an-
scheinend so interessant, dass wir damit
gewannen.» Schaub kann sich erinnern, wie die
Veranstaltung im Drahtschmidli stattfand, dem
heutigen Dynamo, vor kaum dreissig Zuschau-
ern. Dennoch: «Der Preis hat bei mir den Wunsch
verstärkt, weiterzumachen.»

Schaub, dessen aktueller Film «Die Archi-
tektur der Unendlichkeit» zurzeit im Riffraff
läuft, ist den Jugendfilmtagen bis heute verbun-
den: Er war 2009 in der Jury, seit 2016 ist er
Mitglied des Patronatskomitees. Das Festival war
über die Jahre ein Sprungbrett für viele Regis-
seurinnen und Regisseure: Alain Gsponer
(«Heidi»), Bettina Oberli («Die Herbstzeitlosen»)
oder Esen Isik («Köpek») haben hier erste
Festivalerfahrungen gesammelt.

Dass das Festival nach wie vor Karrieren
anstösst, zeigt das Beispiel von Cyril Schäublin
(34), dessen Debütlangfilm «Dene wos guet geit»
letztes Jahr erfolgreich im Kino lief. An den
Jugendfilmtagen 2004 wurde sein Kurzfilm «Das
Licht der Maschine» gezeigt; damit gewann er
in seiner Kategorie immerhin den dritten Platz.
Es handelte sich um seine Maturaarbeit, gedreht
im Stil eines expressionistischen Stummfilms.
«Es ging um einen Totengräber, der vom Teufel
den Auftrag bekommt, den Kapitalismus durch-
einanderzubringen.» Die Vorstellung fand in
einem voll besetzten Saal der Roten Fabrik statt.
«Es kamen viele Freunde, und daraus wurde dann
ein grosses Fest am See.»

Bald nach dem Preis ging Schäublin für zwei
Jahre nach China und arbeitete dort an Filmsets,
studierte dann Film in Berlin, bevor er nach
Zürich zurückkehrte. «Ich habe jetzt gerade eine

Woche lang am Gymnasium Unterricht gege-
ben», sagt er. Er arbeitete mit den Schülern im
Rahmen einer Projektwoche, in der sie ihre eige-
nen Filme drehten. «Vielleicht schicken sie auch
etwas davon an die Jugendfilmtage.»

HIGHLIGHTS

ERÖFFNUNG

Unter anderem wird der Kurzfilm «Nioma» gezeigt, der
letztes Jahr den Pitching-Wettbewerb gewann.

Mi 13.3., 18.30 Uhr, Xenix

FOKUS: UKRAINE

Der diesjährige Fokus ist der Ukraine gewidmet.
Fokus I: Do 14.3., 18 Uhr, Xenix
Fokus II: Fr 15.3., 18 Uhr, Xenix

FILMQUIZ

Hier kann man sein Filmwissen unter Beweis stellen.
Fr 15.3., 22 Uhr, Bühne A, Gessnerallee

DIGITALKARMA

Von Mark Olexa und Francesca Scalisi, CH 2019; 75 min.
Doku über eine junge Frau aus Bangladesh.

Sa 16.3., 16 Uhr, Xenix, anschliessend Filmgespräch.

ATELIER FILMKRITIK

Filmkritiker Oswald Ren vermittelt die Grundlagen dazu,
wie man als Journalist über Filme schreibt.

Sa 16.3., 9 Uhr
Genossenschaft Dreieck, Gartenhofstr. 27

MI 13.-SO 17.3.
DIVERSE ORTE

WWW.JUGENDFILMTAGE.CH
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JUGENDFILMTAGE
Das Kurzdrama «Alles easy» gehört zu den
Beiträgen, die im Wettbewerb der Jugend-
filmtage antreten. Wir schauen auf das
Programm - und werfen einen Blick zurück.
MI 13.-SO 17.3. XENIX/BÜHNE A
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Vom Schulraum in den Kinosaal
Jungfilmerin Nora Luz aus Sissach zeigt ihren
Streifen an den Schweizer Jugendfilmtagen

VON SIMON TSCHOPP

Max ist schwul und wird deshalb in der
Klasse gemobbt, auch von Lehrern. Dave
ist Max' Kollege. Er zeigt Zivilcourage,
steht auf und stellt sich hinter Max. So die
Handlung des Spielfilms von Nora Luz. Die
16-jährige Sissacher Gymnasiastin hat es
mit ihrem Streifen an die Schweizer Ju-
gendfilmtage geschafft, die von heute bis
Sonntag in Zürich durchgeführt werden.

Der Kurzfilm «Über die Linie» ist die Ab-
schlussarbeit, die Nora Luz 2018 während
ihres letzten Schuljahrs in der Sek Gelter-
kinden gemacht hat. Auf die Geschichte da-
zu - sie trägt den Titel «Frank und Arnold» -
ist die Schülerin im Internet gestossen. «Ich
bin nicht so gut im Erfinden von Geschich-
ten», sagt Luz. Wer sie verfasst hat, ist nicht
bekannt, kein Autor ist angegeben. Die Sis-
sacherin erarbeitete aus der Kurzgeschichte
ein Drehbuch, taufte die Männer um und
verfilmte dieses. «Ich wollte schon lange ei-
nen Kurzfilm drehen», erzählt sie, «zuvor
machte ich kleinere Videos.»

Gedämpfte Erwartungen
Im Spätherbst bewarb sich Nora Luz für

die Schweizer Jugendfilmtage, das grösste
Festival für junge Filmemacher in der
Schweiz. «Danach vergass ich das komplett
wieder, bis ich Anfang Jahr eine Mail krieg-
te.» Der Film von Luz, die in Liestal ihr erstes
Gymnasialjahr mit Schwerpunkt Bildneri-
sches Gestalten absolviert, ist in dieser Kate-
gorie neben neun anderen aus 50 eingegebe-
nen Projekten ausgewählt worden. Insge-
samt fanden 43 Filme in fünf Kategorien Auf-
nahme ins Programm. Nora Luz' Werk dau-
ert achteinhalb Minuten und konkurriert in
der Kategorie A. Diese umschreibt sich so:
Produktionen von Jugendlichen bis 16 Jahre,

die von Einzelpersonen, Gruppen von Ju-
gendlichen oder in Begleitung von Erwach-
senen hergestellt wurden.

Der Film der Sissacherin ist an den

Schweizer Jugendfilmtagen zweimal zu se-
hen: morgen Donnerstag und am Abschluss-
tag. Beide Male wird Luz im Publikum sitzen.
«Ich habe nicht so hohe Erwartungen», wägt
sie ab und fügt an: «Es wäre aber schön, ei-
nen Preis zu gewinnen.» Gespannt ist sie,
wie die Zuschauerinnen und Zuschauer auf
ihren Streifen reagieren werden.

Die Jungfilmerin realisierte ihr Vorhaben
fast im Alleingang: Regie, Produktion, Ka-
mera - alles selber. Ein Sekundarlehrer
stand ihr als Projektcoach zur Seite. Die El-
tern und ihre beiden Schwestern unter-
stützten sie und waren teils bei den Dreh-
arbeiten dabei. «Aber professionelle Hilfe
hatte ich nicht», betont die 16-Jährige. Für
ihr Projekt benötigte die Oberbaselbieterin
mehrere Monate, im vergangenen Mai

«Ich fragte alle
Knaben, schliess-
lich fand ich zwei
Klassenkollegen.
Diese waren von
meiner Absicht
überzeugt, was
mich überraschte.»
Nora Luz junge Filmemacherin

schloss sie es ab. Die Anzahl Stunden, die
sie aufgewendet habe, könne sie nicht be-
ziffern, berichtet Nora Luz.

Für sie war die Suche nach Schauspie-
lern eines der grössten Probleme; das hatte
sie nicht erwartet. «Ich fragte alle Knaben,
die ich kannte. Schliesslich fand ich zwei
Klassenkollegen. Diese waren von meiner
Absicht überzeugt, was mich überraschte»,
erzählt Luz. Sie machte sich auch Gedan-
ken darüber, einen Film zu drehen über
ein lesbisches Mädchen, das gemobbt
wird. Vielleicht hätten sich eher Schauspie-
lerinnen finden lassen. «Aber ich habe das
Gefühl, dass das Thema Mobben bei den
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Knaben noch ein Stück schwieriger ist.»
Am liebsten hat die Baselbieterin Filme,

die «echt» sind: Dramas, Sozialkritisches.
Weniger angetan ist sie von Science Fiction
und Fantasy. Sie geht gerne ins Kino, in
letzter Zeit allerdings viel zu wenig. «Man
schaut die Filme anders an, wenn man
schon mal einen produziert hat. Du achtest
dich auf ganz viele Sachen, über die du dir
zuvor gar keine Gedanken gemacht hast»,
analysiert Nora Luz.

Ob ihre Zukunft in der Filmbranche liegt,
lässt sie noch offen. Für sie sei es eine Opti-
on, nach dem Kunstgym Film zu studieren.

«Das würde ich mega gerne tun.» Träumt
sie bereits von einem Oscar? «So weit kann
man nicht denken mit 16 Jahren», antwortet
sie. Nora Luz erzählt schmunzelnd, wie ihre
Schwester zu ihr gesagt habe: «Wenn du ei-
nen Oscar gewonnen hast, kann ich das
Gym abbrechen.» Der jungen Frau ist aber
bewusst, dass Filme machen ein hartes
Pflaster ist, wo man kaum Geld verdienen
kann. Deshalb ist sie sich noch nicht sicher,
ob sie diesen Weg einschlagen will.

www.jugendfilmtage.ch

Nora Luz dreht eine Filmsequenz mit Dave. ZVG

Bericht Seite 17/51
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Grosse Ehre für Jungfilmerin
Schweizer Jugendfilmtage
Die 16-jährige Nora Luz aus
Sissach wird mit ihrem
Streifen ausgezeichnet.

VON SIMON TSCHOPP

Die Sissacherin Nora Luz hat an den
Schweizer Jugendfilmtagen in Zürich
den ersten Preis gewonnen. Sie sieg-
te mit ihrem Kurzfilm «Über die Li-
nie» in der Kategorie A (siehe auch
bz vom vergangenen Mittwoch). Am
Montag, einen Tag nach der Preis-
verleihung, rang die 16-Jährige noch
nach Worten: «Zuerst konnte ich es
gar nicht richtig glauben. Ich war
mega überrascht und freute mich
enorm darüber. Heute Morgen, als
ich aufwachte, wusste ich nicht, ob
ich geträumt hatte oder nicht», er-
zählte Nora Luz, die ihren Erfolg
noch nicht richtig realisiert hat.

Die Oberbaselbieterin sieht ihren
prämierten Film als Bestätigung, «dass
er gut ist». In der Handlung des Strei-

Nora Luz.

fens geht es um Max, einen schwulen
Jugendlichen, der in der Klasse ge-
mobbt wird, auch von Lehrern. Kolle-
ge Dave zeigt Mut, steht auf und stärkt
Max den Rücken.

Als Preis erhielt Nora Luz den
«Springenden Panther», eine Art Po-
kal, und 1000 Franken. Mit dem Geld
schafft sich die motivierte Jungfil-
merin vielleicht ein neues Equipment
an, wie sie sagt.

Ihr Werk wurde an den Jugendfilm-
tagen zweimal gezeigt. Während der
Vorstellungen sei es ruhig gewesen,
am Schluss applaudiert worden, be-
richtet die Sissacherin und ergänzt:
«Ich bekam mega gute Rückmeldun-

gen.» Im Publikum hatte es auch meh-
rere Schulklassen.

Luz ist mit ihrem Kurzfilm über Max
und Dave immer noch zufrieden. Den-
noch würde sie rückblickend einiges
anders machen. Das sei oft so, wenn
man im Nachhinein auf solche Projek-
te schaue, glaubt die Gymnasiastin.
«Ich habe während des vergangenen
Jahres viel gelernt.»

«Etwas Grösseres machen»
Derzeit beendet die 16-Jährige ein

kurzes Video. Danach möchte sie -
wahrscheinlich im kommenden Som-

er - etwas «Grösseres» machen als
nur ein Kurzfilm. Konkret ist aber
noch nichts geplant.

Die Schülerin absolvierte am Mon-
tag im Gymnasium in Liestal ihren ers-
ten Schultag nach den Sportferien. Al-
le ihre Mitschülerinnen und -schüler
wussten von Nora Luz' Teilnahme an
den Schweizer Jugendfilmtagen. Sie
freuten sich. «Die Familie und meine
beste Kollegin sind sehr stolz auf
mich», sagt die 16-jährige Preisträgerin
mit grosser Genugtuung.

-
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Elles gagnent un prix pour
leur film sur le harcèlement

MARTIGNY Huit adolescentes du Centre de loisirs et culture ont remporté le premier prix
du Festival Ciné Jeunesse Suisse avec leur film «Elle». Elles nous racontent leur aventure.

PAR OLIVIER.RAUSIS@LENOUVELLISTE.CH

Entourant Camille, qui a joué le rôle de «Elle», Nüria, Norma, Anaïs, Lou, Amy, Léa et Léna, toutes habituées du Centre de loisirs et culture de

Martigny, ont marqué les esprits avec leur court métrage primé dans le cadre du 43e Festival Ciné Jeunesse Suisse. SACHA Bara

Bericht Seite 1/2
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premier prix du jury et
prix du public. Pour
leur première partici-
pation au Festival Ciné

Jeunesse Suisse, les jeunes du
Centre de loisirs et culture de
Martigny (CLCM) ont fait fort.
C'est avec le court métrage
«Elle», qui aborde le thème du
harcèlement, que huit adoles-
centes - Amy, Anaïs, Camille,
Léa, Léna, Lou, Norma et Nüria
- âgées de 12 à 15 ans, ont raflé
la mise: «C'est fantastique.
Même si nous sommes plutôt
fières de notre film, jamais
nous n'avions imaginé pouvoir
remporter le premier prix»,
avouent-elles en choeur.
«Il y avait d'autres très bons
films en lice, mais quand le nô-
tre a été diffusé, il n'y avait

Quand notre film a été

diffusé, il n'y avait plus

un bruit dans la salle. C'était

très émouvant."
NÜRIA

ACTRICE DU FILM «ELLE»

plus un bruit dans la salle.
C'était très émouvant et cela
restera un souvenir magique»,
souligne Nüria.

Dénoncer le harcèlement
L'idée de participer à ce festival
a germé dans l'esprit de Cédric
Gay-Crosier, animateur au

CLCM: «Nous n'avons pas d'ate-
lier cinéma mais quand j'ai en-
tendu parler de ce concours,
j'ai proposé d'y aller. Huit ado-
lescentes, toutes habituées du
centre, mais qui ne se connais-
saient pas spécialement, se
sont montrées intéressées.»
Concourant dans la catégorie
réservée aux jeunes de 12 à 19
ans, l'équipe du CLCM devait
réaliser un court métrage en
lien avec un thème défini:
«Puissance - qu'est-ce qui me
donne de la force?». «Nous
nous sommes partagées en
deux groupes pour en débat-
tre. La thématique du harcèle-
ment, qui fait sens pour nous
toutes, s'est alors imposée»,
précise Lou.
«Nous avons déjà toutes été
confrontées, à divers degrés, à
ce problème qui nous touche
de près», ajoute Léna. «On en
parle beaucoup entre nous,
mais pas assez à l'extérieur. On
a parfois le sentiment que cela
n'est pas pris très au sérieux.
C'était donc l'occasion d'en
parler et d'en faire parler»,
conclut Camille.

Du scénario au montage
Aussitôt dit, aussitôt fait. Ac-
compagnées par Cédric et coa-
chées par un professionnel, nos
huit cinéastes en herbe ont
écrit le scénario, tourné les
images dans les rues de Marti-
gny en une demi-journée et
monté le film baptisé «Elle».
«Elle, c'est le personnage prin-
cipal du film qui représente six
à sept histoires différentes de

harcèlement, chacune d'entre
nous ayant décrit son expé-
rience», détaille Norma. «Tou-
tes les formes de harcèlement -
racisme, vêtements, orienta-
tion sexuelle, école, sexisme
dans les lieux publics - sont
évoquées», souligne Anaïs, qui
a endossé le rôle de camerawo-
man. Le produit final a fait
l'unanimité annoncent Amy et
Léa: «Nous sommes parties de
rien et avons réalisé un film qui
permet de faire passer un mes-
sage fort. A part quelques dé-
tails, il n'y a rien à retoucher.»

Un week-end de rêve
Dans leur catégorie, les organi-
sateurs ont reçu trente films de
toute la Suisse. Après une pre-
mière sélection, neuf d'entre
eux, dont «Elle», ont été sélec-
tionnés pour la finale. «Nous
avons déjà fêté cela le 25 jan-
vier dernier en le diffusant, en
avant-première, au CLCM» sou-
ligne Cédric Gay-Crosier. Mais
le meilleur était encore à venir.
Toute l'équipe s'est rendue à
Zurich, du 15 au 17 mars, pour
la projection des films devant
le jury. Et dimanche soir, à
l'heure des résultats, ce fut une
véritable explosion de joie.
«C'est incroyable. C'est comme
dans un rêve, mais en mieux.
Nous en garderons un souve-
nir pour toujours», concluent
les huit gagnantes.

Le court métrage «Elle» sera présenté le

mercredi 27 mars, à 20 h au Centre de

loisirs de Martigny. Réservation con-

seillée au 027 722 79 78.
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Die Eröffnung am Mittwoch, 13.
März, um 18.30 Uhr im Kino Xenix
feiern die Organisatoren mit der
Weltpremiere des Kurzfilms «Nioma»
von Tobias Friedly und Silja Vögeli.
Kernstück des Festivals ist der Wett-
bewerb: In fünf Kategorien messen
sich insgesamt 43 Kurzfilme aus der
Deutschschweiz, der Romandie und
dem Tessin. Zu gewinnen gibt es
Preise im Gesamtwert von 15 000
Franken.

Wie findet man überhaupt eine
Filmidee? Die Devise lautet: Auspro-
bieren! «Furchtlos nehmen Anfänge-
rinnen und Fortgeschrittene die Ka-
mera in die Hand und suchen nach
Themen, die nur sie selber am besten
einfangen können», schreiben die Or-
ganisatoren: Gedanken junger Frau-
en über das Frausein, Experimente
mit harschen Wutausbrüchen, Ras-
sismusdebatten und der Untergang
der Schweiz – ein breites Spektrum
an Themen und formalen Gestal-
tungsmöglichkeiten, wie sie nur ju-
gendliche Filmerinnen und Filmer
kreieren können. Von den ersten
Gehversuchen im Medium Film bis
zu den professionellen Filmen der
Filmhochschulabsolventen – alle ha-
ben sie eines gemeinsam: Sie sind für
die grosse Leinwand bestimmt und
sollen ein junges und altes Publikum
gleichermassen begeistern. Zudem
locken am Festival Dokumentarfilme,
ein Lang- und ein Kinderfilm.

Border-Pass-Workshops
Im Sommer 2018 besuchten zwölf
Jugendliche aus der Schweiz, Kosovo
und Bosnien und Herzegowina wäh-
rend des Dokufests in Prizren (Koso-
vo) einen Dokumentarfilm-Workshop
und produzierten während einer ar-
beitsintensiven Woche vier Kurzfilme
zum Thema «Reflection». Sowohl das
filmische Handwerk wie auch der
kulturelle Austausch standen dabei
im Zentrum. Anschliessend an die
Kurzfilme findet eine Podiumsdiskus-
sion mit den Jugendlichen aus dem
Workshop statt.

Blerta Zeqiri (*1979) ist eine
preisgekrönte Regisseurin aus dem
Kosovo, dem diesjährigen Gastgeber-
land der Border-Pass-Workshops. Ihr

aktueller Film «The Marriage» wurde
vom Kosovo als Beitrag in der Kate-
gorie «Bester fremdsprachiger Film»
ins Oscar-Rennen geschickt. Etwa 50
Prozent Filme aus dem Kosovo wer-
den von weiblichen Filmschaffenden
realisiert. Trotzdem stehen Frauen in
der kosovarischen Filmbranche im-
mer wieder vor neuen Hürden. Blerta
Zeqiri spricht über ihre Rolle und Er-
fahrungen als weibliche Regisseurin
in einer konservativ-patriarchalen
Gesellschaft. Anhand von Filmbei-
spielen aus ihrem Schaffen zeigt sie,
wie sie trotz Ausschluss aus der kom-
merziellen Filmindustrie im unab-
hängigen Filmschaffen ihre eigene
Stimme und ihren Platz gefunden hat
(Sonntag, 17. März, um 14.30 Uhr,
Kino Xenix).

Das ukrainische Filmschaffen ist
roh, direkt, symbolisch und ehrlich.
Die beiden Fokusprogramme zeigen

Filme von jungen ukrainischen Film-
studentinnen oder aufstrebenden
Jungtalenten.

Eine Welt voller Farben
Die Jugendfilmtage zeigen die Zü-
rich-Premiere des Schweizer Doku-
mentar-Langfilmes «Digitalkarma»
von Mark Olexa und Francesca Scali-
si. Der Film lässt uns ins Leben einer
jungen Frau aus Bangladesch eintau-
chen, die versucht, ihrer von den
Traditionen vorgegebenen Bestim-
mung zu entgehen. Für Kinder läuft
«Fabelhafte Mädchen»: Mit der Hilfe
ihrer Katzenfreunde verwandelt ein
kleines Mädchen ihre graue Umge-
bung in eine Welt voller Farben und
Rhythmen; eine Prinzessin zimmert
sich ihren eigenen Traumprinzen; ein
Haufen Fellknäuel lernt das Zusam-
menleben, und eine überdimensional
grosse Heldin rettet die Welt. (zw.)

«Furchtlos nehmen sie die Filmkamera in die Hand»
Die 43. Schweizer Jugend-
filmtage finden vom 13. bis
17. März im Theater der
Künste und im Kino Xenix
in Zürich statt. Die Devise:
Den Schweizer Filmnach-
wuchs fördern und fordern.

Aus der Kategorie D für 20- bis 25-Jährige: «Hobotnica Karavan».«Die Stärke in Person» aus der Kategorie B, «Thematische Filme».

In der Kategorie A (Jugendliche bis 16 Jahre) tritt der Film «Die Sache mit der Idee» an. Fotos: zvg.

Die Schweizer Jugendfilmtage
sind das grösste nationale Film-
festival für Nachwuchsfilmschaf-
fende. Seit 1976 hat es sich zur
wichtigsten Plattform für junge
Schweizer Filmschaffende entwi-
ckelt. Kernstück ist der Kurzfilm-
wettbewerb: In fünf Kategorien
messen sich Schul- und Jugend-
trefffilme, freie Produktionen und
Filme von Filmstudierenden.
Über 2000 Jugendliche sind jedes
Jahr an den Filmen beteiligt. Die
im Vorfeld eingereichten Filme
werden von einer Fachjury aus-
gewertet. Rund 50 werden dann
gezeigt und ausgezeichnet. Die
Jugendfilmtage sind als gemein-
nütziger Verein organisiert. Die
Geschäftsleitung teilen sich Ivana
Kvesic und Katja Morand, Ver-
einspräsidentin ist Susanne Kunz.

Die Jugendfilmtage

Die Anlässe finden statt in der Büh-
ne A des Theaters der Künste an
der Gessnerallee 9 im Kreis 1 sowie
im Kino Xenix an der Kanzleistras-
se 52 im Kreis 4.

Mittwoch, 13. März
• Kino Xenix: 18.30 Uhr, Eröffnung

Donnerstag, 14. März
• Bühne A: 14–16:30 Uhr: Wettbe-
werb Kategorie A, 20–22.30 Uhr:
Wettbewerb Kategorie C
• Kino Xenix: 18–19.30 Uhr: Fokus
Ukraine I: «Encounters»

Freitag, 15. März
• Bühne A: 14–16.30 Uhr: Wettbe-
werb Kategorie B, 20–22 Uhr: Wett-
bewerb Kategorie D

• Kino Xenix: 18–19.45 Uhr: Fokus
Ukraine II

Samstag, 16. März
• Bühne A: 14–15.30 Uhr: Wieder-
holung Kategorie B, 20–22.30 Uhr:
Wettbewerb Kategorie E.
• Kino Xenix: 16–17.30 Uhr: Zü-
rich-Premiere: «Digitalkarma»,
18–19.30 Uhr: Dokumentarfilme
aus dem Border-Pass-Workshop.

Sonntag, 17. März
• Bühne A: 13–14.30 Uhr: Wieder-
holung Kategorie A, 17–20: Preis-
verleihung & Apéro.
• Kino Xenix: 12–14 Uhr: Kinder-
programm: «Fabelhafte Mädchen».

Die Programmübersicht

Das vollständige Programm findet man
unter jugendfilmtage.ch
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Zuger Beitrag wurde für die Jugendfilmtage nominiert
Kultur Der junge Filmemacher Balz Auf der Maur aus Oberwil drehte im Rahmen seiner Maturaarbeit einen Dokumentarfilm über ein

Urner Berggebiet, das für seine Lebensader, die Bahn ins Tal, kämpft. Einfühlsam, berührend und erstaunlich kompetent.
Cornelia Bisch
cornelia.bisch@zugerzeitung.ch

Eine kleine Bahn stellt für die
Bergbevölkerung im Urner Wei-
ler Biel Kinzig die einzige ganz-
jährige Verbindung zur Talge-
meinde Brügg dar. Anders als frü-
her fehlt in den letzten Jahren
zunehmend der Schnee. Der
Wintertourismus, der bei der
Bahn für Umsatz sorgen sollte,
bleibt aus. Kontroll- und Unter-
haltsarbeiten sind teuer, Rück-
stellungen gibt es keine, die Bahn
schrammt seit Jahren knapp am
Konkurs vorbei. Eine Katastrophe
für die Bergbevölkerung, die auf
die Bahn angewiesen ist.

Eindrücklich zeigt der ehe-
malige Kantonsschüler Balz Auf
der Maur in seinem rund 20-mi-
nütigen Dokumentarfilm «Der
Draht zum Tal» das Dilemma der
Bergleute auf und lässt sie in
ihren eigenen Worten erzählen.
Der 20-Jährige beobachtete das
Geschehen rund um die Bahn
während zweier Jahre und wid-
mete seinen Film schliesslich
dem in dieser Zeit verstorbenen
Gründungsmitglied der Bahn
Anton Trachsel, der im Film in
schillernden Farben von deren
Entstehung und Blütezeit berich-
tet. Der Dokumentarfilm wurde
für die Schweizer Jugendfilmtage
Zürich nominiert, die vom 13. bis
17. März stattfinden.

Der Film geht
unter die Haut

Der junge Filmschaffende, der
sein Hobby zum Beruf machen
möchte, beweist in seinem Werk
erstaunliche Reife und fachliche
Kompetenz. Er zeigt die verschie-

denen Charaktere vollkommen
natürlich, unverblümt und un-
sentimental. Gerade deshalb
gehen die Bilder und Zitate
besonders unter die Haut. Es sind
kluge, bescheidene, zufriedene
Menschen, die nicht jammern,
sondern nüchtern und direkt
sagen, wie es ist: «Wir sind auf
die Bahn angewiesen.»

Seit rund 15 Jahren verbringt
Balz Auf der Maur mit seinen El-
tern und Brüdern die Schulferien
im kleinen Bergort Biel Kinzig,
der ihm und seiner Familie zur
zweiten Heimat geworden ist.
«Meine beiden Brüder und ich
halfen den Bauern ab und zu
beim Heuen im Sommer», er-
zählt er. Dabei lernte er Land und
Leute sehr gut kennen und er-
fuhr, was die Einheimischen be-
wegte. «Die Bahn stellte immer
schon ein zentrales Thema dar.»
Als es darum ging, ein Thema für
seine Maturaarbeit auszuwählen,
entschied sich der Kantonsschü-
ler, die Geschichte dieser ihm lieb
gewordenen Menschen zu erzäh-
len. Anfänglich seien einige von
ihnen der Kamera gegenüber
skeptisch gewesen. «Also suchte
ich zuerst ohne Kamera mit je-
dem persönlich das Gespräch.»
Schliesslich gewann er die Be-
wohner des Bergortes für sein
Projekt.

«Mein Betreuer, der Ge-
schichtslehrer Alexander Brogli,
liess mir weitgehend freie Hand,
war aber für mich da, wenn ich
Hilfe brauchte.» Er vermittelte
dem Maturanden den Kontakt zu
Regisseur Fredi Murer, dem
Schöpfer der Spielfilme «Höhen-

feuer» und «Vitus». «Er erzählte
mir während eines halben Tages
von seiner Arbeit, gab mir Tipps

und Inputs, die nicht nur für die-
ses Projekt wertvoll waren, son-
dern es auch für künftige Arbei-
ten sein werden.» Auch der Fil-
memacher und Künstler Remo
Hegglin liess sich über die Schul-
ter blicken und gab dem jungen
Künstler wertvolle Hinweise.

Unterstützung in technischer
und fachlicher Hinsicht, ebenso
wie durch Hilfs- und Handlager-
dienste, erhielt Balz Auf der Maur
zudem von seiner Familie. «Man
trägt immer eine Menge Material
herum. Da ist man manchmal
froh um ein Paar zusätzliche Hän-
de», erzählt er lachend. Oft aber
sei er allein unterwegs gewesen,
habe stundenlang bei der Bahn-
station auf ein paar gute Bilder
gewartet. «Das hatte etwas Me-
ditatives.» Und es lohnte sich.
«Aufnahmen vom Verladen einer
Kuh und dem Transport von Heu-
ballen habe ich schliesslich für
den Film verwenden können.» Er
habe viel gelernt während der
Dreharbeiten. «Manche Einstel-
lungen aus den Anfängen würde
ich heute ganz anders angehen»,
gesteht er. Von diesen Erkennt-
nissen werde er für weitere Pro-
jekte profitieren.

Nachdem der Dokfilm von-
seiten der Schule Bestnoten er-
halten hatte, feierte er im letzten
Frühling Premiere im Zuger Kino
Gotthard. Nun folgt der spannen-
de Wettbewerb in Zürich. «Dies
ist vor allem eine gute Gelegen-
heit, meine Arbeit Fachleuten zu
zeigen und zu hören, was sie da-
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rüber denken.»

Der 20-jährige Filmemacher Balz Auf der Maur aus Oberwil arbeitete zwei Jahre lang an seinem eindrücklichen
Dokumentarfilm «Der Draht zum Tal». Bild: Stefan Kaiser (Zug, 7 März 2019)
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Es fühlte sich an, als würde man acht Tage lang in einer eigenen Blase leben, in der die Aussen-

welt weit entfernt ist und es nur noch das Hier und Jetzt gibt. Auch die Zeit, die Emotionen und

die Menschen schienen völlig anders zu funktionieren als sonst.

Diese Erfahrung machte ich, als ich letzte Woche mit elf weiteren Jugendlichen bei einem Work-

shop am Dokufest in Prizren teilnahm. Wir waren alle Teil eines Projekts namens Borderpass

der Schweizer Jugendfilmtage. Das Ziel dieses Projekts ist es, Jugendliche aus der Schweiz, dem

Kosovo, Bosnien und Herzegowina, und ursprünglich noch Serbien zu einem Filmworkshop in

einem der jeweiligen Länder zusammenzubringen. Borderpass sorgt also dafür, dass eine

Gruppe von Jugendlichen zwischen 15 und 19 Jahren, für eine Woche lang in eines der oben er-

wähnten Länder reist, dort bei einer Gastfamilie wohnt und einen eigenen Kurzfilm dreht. Und

das alles ist für die Jugendlichen komplett gratis. So dass es sich auch diejenigen, die nicht

über die nötigen finanziellen Mittel verfügen, leisten können. Borderpass fand dieses Jahr das

erste Mal statt, und wurde von zwei unglaublichen Frauen ins Leben gerufen, die für uns alles

! "# $ %

R E P O RT

Wir konnten nicht glauben, dass das alles in so kurzer Zeit pas‐
siert war…
B Y  S O F I E  DAV I D  -  2 0 .  AU G U S T  2 0 1 8

https://www.facebook.com/Tize.ch/
https://www.instagram.com/tize.ch/
https://www.youtube.com/channel/UCEyBnGXgfEHC5Oc9jquY5sA/featured
https://n.tize.ch/wp-content/uploads/2018/08/4562BA2A-7B9A-4EAD-9F86-0C064FE7B17E-e1534443795285.jpeg
https://n.tize.ch/beitrag/category/report/
https://n.tize.ch/beitrag/author/sofiedavid/
https://n.tize.ch/


organisierten, die Reise mit uns antraten und ständig als Ansprechpersonen und Motivationsfi-

guren verfügbar waren.

Für mich begann dieses Abenteuer um 5:08 Uhr morgens am Zürcher Hauptbahnhof, von wo

unser Zug vom Sonnenaufgang begleitet in Richtung Basel fuhr. In Basel, wo zumindest die

Teilnehmer aus der Schweiz fast vollzählig waren, setzten wir unsere Reise mit dem Flugzeug

fort, und einige Stunden später landeten wir schliesslich im Kosovo am Flughafen von Pristina.

Vom Flughafen aus fuhren wir in das ungefähr 80

Kilometer entfernte Prizren, wo seit 16 Jahren jeden Sommer das Dokufest stattfindet. Dort

wurden wir dann von einem der zahlreichen Freiwilligen zum Haus unserer Gastfamilie ge-

führt, um uns erst einmal auszuruhen und den versäumten Schlaf nachzuholen. Obwohl  wir

fast alle kein Albanisch konnten, wurden wir von der Gastfamilie enorm liebevoll aufgenom-

men und umsorgt. So brachte uns zum Beispiel die Gastmutter jeden Morgen eine Tasse

Schwarztee mit Zitrone und Zucker. Dem nicht genug, tischte sie uns am Donnerstag, an dem

wir den ganzen Tag lang filmten – und  somit einem der wichtigsten Tage der Woche – ein köst-

liches Frühstück auf, und rettete uns damit wirklich den Tag. Und nicht nur mit der Gastfamilie,

sondern auch mit ihrem Haus, hätten wir es nicht besser haben können. Es besass nämlich ei-

nen wunderschönen Garten voller Blumen, und eine, von Trauben überdachte, Terrasse mit

mehreren Sitzmöglichkeiten, wo wir abends immer mehrere Stunden verbrachten und den Tag

ausklingen liessen.

Jeden Morgen fanden wir uns um 10 Uhr morgens im Gebäude der Musikschule von Prizren

ein, wo unser Workshop stattfand. Der Workshop wurde von drei Filmemacherinnen – Ludo-

vica Fales, Kumjana Novakova und Jelena Maksimovic – geführt, die uns zwar manchmal bis an

unsere Grenzen pushten, von denen wir aber auch extrem viel gelernt und mitgenommen ha-

ben.  Während wir vom Mittwoch an, völlig mit unseren eigenen Kurzfilmen, die übrigens an

den nächsten Schweizer Jugendfilmtagen ihre Prämiere feiern, beschäftigt waren, so hatten

wir zu Beginn der Woche eher andere Kurzaufgaben gestellt bekommen, um uns besser einzu-

finden. So war zum Beispiel die erste Aufgabe, die Stadt Prizren auf uns wirken zu lassen und

in einem einzigen Shot einzufangen. Da ich zu den unerfahrensten der Borderpass-Teilnehmer

gehörte, war dieser Auftrag für mich, als würde ich einfach ins kalte Wasser geworfen werden,

ohne zuvor schwimmen gelernt zu haben. Und genau dafür war ich dann gegen Ende sehr



dankbar.

Eine andere Aufgabe, die wir zu Beginn gestellt bekommen hatten, war das sogenannte Silent

Portrait. Diese Aufgabe bestand darin jemanden auf der Strasse aufzugabeln, mit dieser Per-

son etwas Zeit zu verbringen und sie kennenzulernen, und sie dann, möglichst ohne dabei zu

reden, einfach in ihrem natürlichen Habitat zu filmen. Diese Aufgabe war zunächst sehr frus-

trierend, da die meisten Leute entweder nicht wirklich Englisch konnten, irgendwo hin muss-

ten oder sich lediglich nicht filmen lassen wollten. Als wir aber schliesslich jemanden fanden,

lernten wir wirklich unglaubliche Menschen kennen, und ich glaube dass ich aus dieser Aufga-

be wirklich das meiste mitgenommen habe. Jetzt weiss ich nämlich, dass man manchmal, auch

wenn es einen frustriert, nur lange genug suchen muss, und es sich dann wirklich lohnt. Als wir

nämlich zu zweit auf der Suche nach jemandem waren, trafen wir auf eine Band und deren Ma-

nager, die sich schliesslich bereit erklärten uns bei unserer Aufgabe zu helfen. Und so hatten

wir sogar die Möglichkeit mit ihnen Backstage zu gehen und ihnen bei den Vorbereitungen für

den bevorstehenden Auftritt zuzusehen.

Ein Teil des Dokufests ist unter anderem nämlich auch die Dokunight, wo jede Nacht Musiker

und DJs  auftreten und den Besuchern die Möglichkeit geben, die Nacht durchzufeiern. Das

war aber nur das Sahnehäubchen, denn das Dokufest ist so vieles mehr. Es gab zahlreiche

Filmvorführungen, Auftritte, Workshops und tolle Menschen, sodass die acht Tage, an denen

wir an alledem teilnehmen durften, noch ewig hätten so weitergehen können.

Doch nicht nur das Dokufest war es, was diese Woche so magisch machte, sondern die ganze

Konstellation von Borderpass. So bin ich so dankbar für diese Woche die ich erleben durfte, in

der ich so viel über andere Kulturen und Arbeitsweisen erfahren haben. Und über diese wun-

dervollen Menschen, mit denen ich zu „The Clash“ aufgewacht oder in Selbstmitleid ertrunken

bin, mit denen ich Wassermelone gegessen, auf der Terrasse gesessen, und Schmuck gekauft

habe, oder mit denen ich mir die Haare geflochten und nach einer durchfeierten Nacht auf der

Strasse gesessen und über Gott und die Welt geredet habe. Und ich erinnere mich so gerne an

all diese unbezahlbaren Momente, wie zum Beispiel an einen Abend an dem wir auf der Burg

einer Performance beiwohnen durften, und dort gemeinsam picknickten, während die Sonne

über der Stadt unterging. Oder als eine der

Borderpass Teilnehmerinnen in einer Bar die Chance hatte ein Konzert zu geben und wir ihr



alle völlig elektrisiert zuhörten. Oder auch die letzte Nacht, in der wir statt feiern zu gehen, ein-

fach so lange es nötig war in der Musikschule blieben, und unsere Kurzfilme fertig schnitten,

und in völlig übermüdetem Zustand dort einfach unsere eigene kleine Dokunight veranstalte-

ten und sangen und tanzten.

Ich glaube im Leben erlebt man nur selten solche magischen Momente, und diese acht Tage

waren so überfüllt von Erlebnissen, dass wir bei einem Versuch die Woche zu rekonstruieren

irgendwie auf neun Tage kamen, da wir einfach nicht glauben konnten dass das alles innerhalb

so kurzer Zeit passiert war.

GESCHRIEBEN VON:

Sofie David
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«Als nächstes drehe ich einen

Spielfilm» – der 16-jährige Tim

Hättich hat grosses vor

von Silvana Schreier - Oltner Tagblatt •  1.9.2018 um 16:47 Uhr

Tim Hättich hat in Kosovo einen Kurzfilm gedreht: «Am Schluss
mussten wir 17 Stunden am Stück durcharbeiten.»

© Bruno Kissling

Wenn Tim Hättich über das Filmen, das Schneiden und das

Der 16-jährige Tim Hättich aus Erlinsbach kann seinen
Kurzfilm aus Kosovo an mehreren Festivals zeigen. Sein
nächstes Projekt ist ein 90-minütiger Spielfilm.

https://www.solothurnerzeitung.ch/
https://www.solothurnerzeitung.ch/chronik/datum/2018-09-01


Konzipieren spricht, merkt man: Der 16-Jährige ist in seinem
Element. Vor einer Woche kam er aus Prizren in Kosovo zurück.
Während sechs Tagen besuchte er dort einen Workshop im
Rahmen des Projekts «BorderPass» (siehe Box). «Es war mega gut»,
sagt Hättich. Vor sich auf dem Tisch liegt das streng durchgetaktete
Programm des Workshops. Er war einer von zwölf Jugendlichen,
die sich erfolgreich für das Projekt beworben hatten.

Hättich, der Informatiklehrling aus Erlinsbach SO, ist schon lange
begeistert vom Filmen. Er drehte einen Dokumentarfilm über
Geflüchtete, einen von «Star Wars» inspirierten Kurzfilm sowie
dutzende Musik- und Tanzvideos.

Das Filmen hat er sich selbst beigebracht: «Lieber probieren,
probieren, probieren, als einen theoretischen Kurs besuchen»,
lautet seine Devise. Damit ist Hättich schon weit gekommen: Im
März konnte er einen seiner Filme an den Schweizer
Jugendfilmtagen zeigen. Und für die Musikvideos wird er
mittlerweile gar bezahlt – wenn auch mehr symbolisch.

Film über gequälte Bäume

Zurück zum Projekt «BorderPass»: Als die Teilnehmenden in
Prizren, einer Grossstadt im Süden des Kosovos, angekommen
waren, ging das grenzüberschreitende Projekt direkt los. Nach
theoretischen Inputs der Workshop-Leiter machte sich die Gruppe
von Tim Hättich auf zu einem Brainstorming-Spaziergang durch
die Stadt. Dabei kam ihnen die zündende Idee.

Die drei Nachwuchsfilmer, zwei aus der Schweiz und eine aus
Kosovo, wollten der Geschichte rund um die aussergewöhnlich
behangenen Bäume nachgehen. Hättich erzählt: «An den Bäumen
werden in Prizren oft Plakate mit Reissnägeln angebracht. Da das
den ganzen Baum kaputtmacht, bringt eine Organisation gehäkelte
Decken an den Stämmen an.» Die mit Blumen, Mustern und

https://www.solothurnerzeitung.ch/solothurn/niederamt/von-hip-hop-bis-hitchcock-dieser-junge-erlinsbacher-ist-auf-den-spuren-grosser-filmemacher-132282077


Figuren verzierten Bäume würden dann in Ruhe gelassen. Diese
Geschichte wollten sie in ihrem zweiminütigen Dokumentarfilm
erzählen.

Das angesammelte Filmmaterial musste anschliessend von der
Dreiergruppe zusammengestellt und geschnitten werden. «Am
Schluss waren wir etwas im Stress und mussten darum 17 Stunden
am Stück durcharbeiten», erzählt Hättich. Die Workshop-Leiter –
«darunter die beste Cutterin im Balkan, wie man sagt» – hätten sie
dann noch unterstützt.

Schweiz, Kosovo, Serbien sowie Bosnien und Herzegowina

Dass der in Kosovo entstandene Kurzfilm nun nicht nur in der
Schweiz an den Jugendfilmtagen, sondern auch in Kosovo, Serbien
sowie Bosnien und Herzegowina an Festivals gezeigt wird, sei
«krass»: «Ein bisschen blöd ist nur, dass wir nicht dabei sein
können. So sehen wir die Reaktionen auf unseren Film gar nicht»,
sagt Hättich. Aber es sei natürlich besonders für sie, den Film «fast
schon europaweit» zeigen zu können.

Neben seiner Lehre an den IBZ Schulen für Technik Informatik
Wirtschaft in Aarau findet Hättich genügend Zeit für sein Hobby:
«Als Nächstes will ich einen 90-minütigen Spielfilm drehen.» Bis im
Herbst soll das Drehbuch dafür fertig sein, im nächsten Sommer
stünden die Dreharbeiten an. Und an den nächsten
Jugendfilmtagen im März 2019 wird er ebenfalls drei Videos
einreichen.

«Ich bin Produzent, Regisseur, Filmeditor und Vertreiber. Wenn
etwas schiefgeht, dann enttäusche ich nur mich selbst», sagt
Hättich grinsend. In Zukunft möchte er sich aber am liebsten auf
das Schneiden von Filmmaterial konzentrieren. Da könne man sich
Zeit nehmen und aus «einer riesigen Menge an Material das beste
auswählen». Zudem arbeite er gerne am Computer.
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CINEMA #65
Skandal
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Speziell dieses Jahr waren die internationalen Gäste, unter anderem die kosovarische Regis‐

seurin Blerta Zeqiri und zwei Jugendliche aus dem Border Pass Workshop.

Für mich begann das Festival am Freitagabend mit der Kategorie D: Filme von 19- bis 25-Jäh‐

rigen. Dabei wurden humorvolle Filme wie „Open Minded“ (Regie: David Nguyen / Gruppe:

Collectif Abordage, FRI-CLAP) gezeigt, in dem eine Frau einen Kronkorkenöffner baut, um ih‐

ren Verstand freizusetzen, oder die bittersüsse Geschichte eines obdachlosen Musikers, der

eine neue Leidenschaft in einem selbstgebauten Instrument aus Altflaschen findet.

Mein persönliches Highlight und der Gewinnerfilm dieser Kategorie – „Forget Me Not“ (Regie:

Florine & Kim Nüesch; Abbildung) – handelt von einer alleinerziehenden, manisch-depressi‐

ven Mutter und ihren beiden Töchtern. Der Film zeigt in starken Bildern, wie die drei mit dem

schweren Thema umgehen und dringt dabei tief in die Gefühle der Zuschauerinnen und Zu‐

schauer ein.

Zur Auflockerung nach den eindrücklichen filmischen Themen folgte ein Film-Quiz, in dem je‐

der und jede sein Filmwissen auf die Probe stellen konnte. Statt den angesagten 30 Minuten

diskutierten wir im 5er-Team über eine Stunde lang die Fragen, um gegen die anderen vier

Teams zu gewinnen. Leider hat es meine Gruppe nicht aufs Podest geschafft, dennoch gab es

einen Trostpreis: Gutscheine für Mietequipment.

Nach einer Mütze voll Schlaf folgte der für mich wichtigste Tag: Um 18 Uhr fand nämlich im

Kino Xenix die Präsentation der Dokumentarfilme, welche im Rahmen des Projektes „Border‐

pass“ im Kosovo gefilmt wurden, statt. Zusammen mit sechs anderen Jugendlichen aus dem

Projekt, unter anderem zweien, die aus dem Kosovo angereist sind, standen wir Rede und

Antwort zu unseren Filmen. Unsere Filme auf der grossen Leinwand einem Publikum zu zei‐

gen war mein absolutes Highlight der 43. Schweizer Jugendfilmtage.

Anschliessend wurden die Filme der Kategorie E vorgeführt: Filmstudentinnen und Filmstu‐

denten bis 30 Jahre. Auch hier gab es wieder grossartige Abwechslung. Im ersten Film „Bono‐

bo“ (Regie: Zoel Aeschbacher) begleiten wir drei Bewohner eines Wohnblocks, deren Leben

durch einen kaputten Lift auf den Kopf gestellt wird. Später folgte mit „Crépuscule“ (Regie:

Pauline Jeanbourquin) ein Film, der durch das Überfluten eines Hauses eindrücklich die De‐

pressionen der Protagonistin bebildert. Beendet wurde diese Kategorie mit einer Auflocke‐

rung: „Bashkimi United“ (Regie: Lasse Linder) zeigt, wie ein Coiffeur vom eigenen Film träumt

und eroberte auf humorvoll-verspielte Art das Herz des Publikums.
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Am letzten Tag besuchte ich zuerst die Master Class von Blerta Zeqiri, welche viele interes‐

sante Dinge über den Kosovo sowie ihre eigene Filmgeschichte erzählte. So gab es beispiels‐

weise früher ein Gesetz, welches besagte, dass ein Werk nur dann als Film gilt, wenn es mit‐

tels Celluloid aufgezeichnet wurde.

Anschliessend fand die von vielen heiss ersehnte Preisverleihung statt. Pablo Vögtli – SRF-

Virus-Moderator – hat, wie bereits in den Kategorien vorher, unterhaltsam durch den Abend

geführt. Die Preise wurden verliehen und die Gewinnerfilme erneut gezeigt.

Der letzte Tag der Jugendfilmtage wurde von einem Apéro beim El Lokal und Diskussionen mit

anderen Jungtalenten abgerundet. Es bleibt abzuwarten, was man von den besprochenen Fil‐

memacherinnen und Filmemachern in Zukunft zu sehen kriegt.

Timothy Hättich
Selbstständiger Filmemacher seit 2015, Mitglied von FilmUP.
Heute arbeitet er als Informatiker und macht in der Freizeit Kurzfilme und dreht Musikvideos.
Gelegentlich schreibt er Filmkritiken für FilmUP.
(Stand: 2019)

to top 
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Naomie Margot, star d'un court-
métrage aux multiples sélections

CINÉMA La comédienne
moudonnoise Naomie
Margot est la protagoniste
du court-métrage Open
Minden. Le premier film du
Fribourgeois David Nguyen
a été sélectionné dans
plusieurs festivals de
cinéma, et même primé à
Zurich.

MOUDON

Le prix du public et une troisième
place dans sa catégorie, voilà les
récompenses qu'Open Minded, le
premier court-métrage de David
Nguyen, a ramenées du festival
Ciné Jeunesse Suisse à Zurich, le
week-end dernier. Une expé-
rience inédite, à la fois pour le ré-
alisateur et pour son actrice prin-
cipale, la Moudonnoise Naomie
Margot, tous deux âgés de 25 ans.
«On était très nerveux», confient
les deux artistes.

David Nguyen présentait pour
la première fois ses travaux en fes-
tival. Naomie Margot, elle, faisait
sa première expérience du sep-
tième art. Chant, danse, théâtre...
celle qui s'est formée au Cours
Florent à Paris avait jusque-là plu-
tôt l'habitude des arts de la scène.
Mais elle a porté son talent d'ac-
trice devant la caméra grâce à ce
court-métrage muet de 4 minutes,
où elle campe une jeune femme
qui échafaude des plans un peu
fous pour s'ouvrir l'esprit.

«Je n'ai jamais eu le cinéma
dans mes objectifs, niais je le

-

Naomie Margot fait ses débuts au cinéma dans Open Minded, un court-

métrage sans paroles réalisé à Fribourg.

prends à bras ouverts», raconte
la comédienne. C'est plutôt le ci-
néma qui est venu à elle,
lorsqu'elle a croisé la route de Da-
vid Nguyen en 2017, alors qu'ils
étaient cobayes pour les examens
de massage d'une amie com-

PHOTO DR

mune. L'année suivante, le Fri-
bourgeois l'appelle pour tourner
dans le spot publicitaire d'une
ONG. Leurs visions artistiques
respectives se rejoignent. David
Nguyen lui propose alors d'être
la protagoniste de son court -nié-

Bericht Seite 2/33
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trage et le tournage débute en
août 2018 à Fribourg. «Un bon
mois de travail», précise Naomie
Margot.

En octobre dernier, l'équipe
du film organise une soirée de
lancement. «On n'imaginait pas
que Thierry Jobin (le directeur du
Festival international du film de
Fribourg, allait se pointer»,
s'amuse la Moudonnoise. Résul-
tat: mardi dernier, le film était
projeté au FI FF, en séance du soir.

Une soixantaine de candidatures
Au total, le court-métrage a été
proposé «à une soixantaine de
festivals à travers le monde» de-
puis l'automne dernier, explique
David Nguyenjusqu'ici, cinq ont
donné sa chance à Open Minded.
Outre Zurich et Fribourg, il sera
en compétition au Speechless
Festival, un événement américain
consacré aux films sans paroles,
mais aussi dans des festivals en
Allemagne et à Chypre.

Et il sera bientôt possible de
voir le film dans les salles obs-
cures. Open Minded est «le court
du mois» d'avril de l'association
Base-Court, qui promeut l'art du
court-métrage. Il sera donc pro-
jeté le vendredi 5 avril prochain
en avant-séance dans une cen-
taine de cinémas, dont l'Apollo à
Payerne.

JESSICA VIAL

Plus d'infos sur

www.base-courtch
www.naomiemargot.com
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Web Ansicht

Erfolgreiche Meilemer Jugendliche an den Jugendfilmtagen
21.03.2019  Amtlich Startseite Von Gemeinde Meilen

Ein Team von fünf Jugendlichen aus Meilen hat sich erfolgreich um eine Teilnahme am Wettbewerb der 43.
Schweizer Jugendfilmtage 2019 beworben, die dieses Jahr unter dem Motto «POWER – was stärkt mich?» standen.
Der Film «Die Stärke in Person» wurde am Freitag, 15. März im Rahmen der Schweizer Jugendfilmtage öffentlich
aufgeführt. Er hat in der Kategorie B den ausgezeichneten 3. Platz erreicht. Der Gemeinderat Meilen und die
Gemeindeverwaltung gratulieren den Jugendlichen herzlich zum Erfolg.

Freuen sich über ihren Podestpltz: v. li. Nika Kako, Sheila Streckmann, Othniel Matuta, Severin Gruhlke. Nicht auf
dem Bild: Hadil Alali. Foto: zvg

1 / 1

Entstanden ist der Film mit Unterstützung der Meilemer Jugendarbeit. Die Jugendlichen konfrontieren sich darin auf
ironische und unterhaltsame Art und Weise mit ihren Stärken und Schwächen. Beeinflusst von «Tüfeli» und «Engeli
» stehen sie füreinander ein. Eine Kurzfilmkomödie, die zum Nachdenken anregt.
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6' 10. März 2019Natalia Widla

„Weisse Männer haben ein
Monopol vor und hinter der
Kamera – andere Sichtwei‐
sen irritieren sie“

An den Schweizer Jugendfilmtagen führt die Re‐
gisseurin Lisa Blatter einen Workshop dazu
durch, wie man Frauenrollen schreiben und mit
Frauen am Set umgehen soll. Das Lamm hat mit
der Zürcherin über eindimensionale Charaktere
und Scham am Set gesprochen – und darüber,
warum sie sich auch nach Jahren im Business
immer noch behaupten muss.

das Lamm: das Lamm: Woher kommt dein Interesse daran, dich mit Frauen im
Film auseinanderzusetzen?

Lisa Blatter:Lisa Blatter: Wenn man gerne und viele Filme schaut, merkt
man irgendwann, dass man fast nur den Geschichten von Män‐
nern folgt – ausser das Genre verlangt explizit nach Frauen.
Frauen sind in Filmen immer noch zu wenig präsent und
wenn, dann nur in zudienenden Rollen. Das fällt auf.

Wie wichtig ist denn die Repräsentation von Frauen im Film?

https://daslamm.ch/author/natalia-widla/
https://daslamm.ch/
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Es ist wichtig, dass viele Frauen auf der Leinwand zu sehen
sind. Aber noch wichtiger finde ich es, dass mehr Frauen selbst
Filme machen – egal, zu welchen Themen und mit welchen Ge‐
schlechtern als Hauptrollen. Dazu eine Anekdote: Ich war letz‐
tens an einem Workshop, und da nahm ein Mann teil, der einen
Film mit einer Frau in der Hauptrolle realisiert. Alle fanden das
voll toll und mutig, aber wenn ich einen Film mit einem Mann
in der Hauptrolle schreibe, heisst es schnell: Wieso machst du
das? Du müsstest doch als Frau auch einen Film mit einer Frau
in der Hauptrolle umsetzen.

In Hollywood wurde das Monopol des weissen, starken Man‐
nes etabliert, der dieses Business sowohl hinter als auch vor der
Kamera prägt, und das muss in alle Richtungen aufgebrochen
werden. Dafür braucht es eben nicht nur mehr Frauen vor der
Kamera, sondern auch dahinter – in allen Funktionen.

Die in Zürich aufgewachsene Regisseurin und Produzentin Lisa Blatter
schloss 2008 ihr Filmstudium an der Zürcher Hochschule der Künste ab.
Gemeinsam mit Jan Gassmann und Julia Tal gründete sie 2010 die Pro-
duktionsfirma 2:1 Film GmbH. Als Produzentin realisierte Blatter unter an-
derem die beiden deutsch-schweizerischen Co-Produktionen„Die Böhms –
 Architektur einer Familie“ und „Europe, she loves“. Auf ihrem ersten Lang-
spielfilm „Skizzen von Lou“ baut ihr Workshop an den Jugendfilmtagen
auf. Als Regisseurin steuerte sie unter anderem auch eine Episode zum
Episodenfilm „Heimatland“ bei. Daneben gibt Blatter Workshops und hält
Vorträge. Auch Musikvideos realisiert sie gelegentlich.

Die Zürcher Regisseurin und Produzentin Lisa Blatter (c) L.B.
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Dein Workshop an den Jugendfilmtagen trägt den Titel „Atelier: Wie
schreibt man eine Frauenfigur und wie geht man mit Schauspielerin‐
nen am Set um?“ Warum müssen angehende FilmemacherInnen ler‐
nen, wie man Frauenfiguren schreibt?

Es ist mir ein Anliegen, junge FilmemacherInnen dafür zu sen‐
sibilisieren, dass man mit nur wenigen Kunstgriffen eine Frau‐
enrolle besser charakterisieren kann. Ein ganz plakatives Bei‐
spiel: In Hollywoodfilmen trägt immer noch die Mehrheit der
Frauen Highheels. Das entspricht doch nicht der Wirklichkeit.
Natürlich ist das ein Detail, aber solche Details sind ein guter
Ausgangspunkt dafür, etwas daran zu ändern, wie Frauen dar‐
gestellt werden. Es muss den Filmemachenden einfach bewusst
sein, dass man sich sehr schnell an Klischees bedient.

Aber mit mehr Turnschuhen wäre es ja nicht getan.

Frauen werden oft mehr auf das Aussehen hin geschrieben als
auf den Charakter. Umfängliche, charakterlich tiefe Frauenrol‐
len mit gewissen Ambivalenzen und realer Menschlichkeit sind
im Mainstreamfilm eine Seltenheit. Wir haben das auch in der
Ausbildung nie gelernt: wie man sich von gesellschaftlich ge‐
prägten Klischees lösen kann. Hinzu kommt, dass es oft schnell
gehen muss mit dem Plot. Da verlieren Charaktere – besonders
weibliche – an Tiefe und werden zu Schablonen.

Wie kann man diese Schablonen durchbrechen?

RegisseurInnen sollten versuchen, Charaktere aus dem Leben
zu greifen und ihnen kleine positive und negative Eigenschaf‐
ten zu geben. Sie sollten Charaktere schreiben, die eine men‐
schliche Entwicklung durchmachen, die man auch als Zu‐
schauerin kennenlernen muss. Das ultimative Ziel ist es, dass
Frauen- und Männercharaktere in Filmen einfach gleich behan‐
deln werden. Im Moment müssen aber Frauencharaktere oft
zuerst etwas Schlimmes erleben, um dann stark zu werden
oder als eigenständiger, spannender Charakter zu gelten.
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Die Schweizer Jugendfilmtage sind das grösste nationale Festival für Fil-
me von Jugendlichen und finden alljährlich in Zürich statt. Neben dem
zentralen Kurzfilmwettbewerb bietet das Festival ein vielfältiges Spezial-
und Rahmenprogramm mit dem Ziel, JungfilmerInnen zu fördern, zu ver-
netzen und ihnen eine Bühne zu bieten. Über 3’000 Jugendliche sind jähr-
lich als FilmemacherInnen oder BesucherInnen an den Jugendfilmtagen
beteiligt.

Die 43. Schweizer Jugendfilmtage finden vom 13. bis am 17. März 2019
statt.

Weitere Informationen unter www.jugendfilmtage.ch

Impressionen von den Jugendfilmtagen 2018 ((c) Jugendfilmtage)

http://jugendfilmtage.ch/
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Viele sogenannte Kultfilme drehen sich um Gewalt an Frauen. Und
Gewalt an Frauen, etwa sexuelle Gewalt, wird im Mainstreamfilm oft
als Plot-Element verwendet. Haben wir uns einfach daran gewöhnt?

Ich glaube nicht, dass es im Film statistisch mehr Gewalt an
Frauen als zwischen Männern gibt, und ich bin auch der Mei‐
nung, dass Gewalt an Frauen, ein reales Problem unserer Ge‐
sellschaft, kritisch reflektiert und filmisch thematisiert werden
sollte. Aber auch hier muss auf Klischees geachtet werden. Ein
Beispiel: Oft trägt die Frau, die im Film vergewaltig wird, einen
kurzen Rock – eine absolute Absurdität. Hier braucht es Ge‐
gensteuer. Auch dass diese Gewalt immer graphisch gezeigt
werden muss und somit zu einem Kunstelement wird, ist pro‐
blematisch. Gewalt wird ausgeschlachtet – egal, ob sie für den
Film zentral ist oder nicht. Dahinter steckt, zumindest im
Mainstreamfilm, wohl der Wunsch nach Vereinfachung: Ge‐
walt hilft, das Geschehene und die Figuren in Gut und Böse zu
unterteilen. Zudem ist etwa Rache ein treibendes Gefühl, das
wir als sehr menschlich empfinden und uns dazu bringt
mitzueifern.

In deinem Workshop wird es auch darum gehen, wie mit Schauspiele‐
rinnen am Set umgegangen werden soll.

Eine Schauspielerin bietet dir für jede Szene verschiedene Fa‐
cetten an. Ich will den Teilnehmenden zeigen, dass die darge‐
stellte Rolle nicht nur davon abhängt, wie sie geschrieben wur‐
de, sondern auch von der Inszenierung. Zum anderen sind da
sensible Themen wie Nacktheit. Es ist wichtig für die herange‐
henden Regisseurinnen zu erkennen, wo und wie Nacktheit
eingesetzt werden kann, weil es die Szene erfordert. Und wo
Nacktheit nur ein sexualisierendes, herabwürdigendes Element
ist. Ein sensiblerer Umgang mit solchen Themen ist wichtig,
dass sich die Darstellerinnen wohlfühlen.

Die ganze Filmindustrie ist männerdominiert. Als Schauspiele‐
rin bist du umzingelt von Männern. Gerade bei feinen, intimen
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Szenen können viele Blicke irritieren.

Wirst du denn selber als Frau weniger ernst genommen in der
Filmbranche?

Ja. Das hat schon im Studium begonnen. Ich machte meine
Kurzfilme immer zusammen mit einem Kollegen. Nach zwei
Jahren hiess es, er solle ins Master-Programm wechseln, aber
ich solle noch bleiben und meinen eigenen Stil entwickeln. Un‐
sere ganze Zusammenarbeit: Alles wurde ihm angerechnet. Ich
bekam dafür faktisch keine Anerkennung. Die gemeinsame
Handschrift wurde als seine gelesen. Als ich meinen Ab‐
schlussfilm zeigte, kamen dann die Dozentinnen zu mir und
sagten: Ah, das war ja doch deine Handschrift. Das ist
ärgerlich.

Auch heute ist es für viele noch so, dass Menschen bei einer
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Kooperation sofort annehmen, dass der Mann eher den Lead
innehat. Auf der anderen Seite habe ich auch schon oft Sprüche
gehört wie: „Ah, das ist jetzt die weibliche Sicht?“ oder „Ist das
jetzt ein weiblicher Film?“

Ich glaube, viele Männer in der Branche haben Angst vor der
weiblichen Perspektive. Denn dadurch wird ihnen die Deu‐
tungs- und Darstellungshoheit langsam entzogen. Ich glaube
aber auch, dass dieser Abwehrreflex nicht notwendig ist. Um
ihn zu überwinden, braucht es aber Anstrengung und den Wil‐
len, ausserhalb der Box zu denken – und Gespräche und Sensi‐
bilität. Generell braucht die Branche primär einen Abbau von
Klischees und Stereotypen. Und die fundamentale Einsicht,
dass es Frauen mindestens genauso gut machen können.

Bis im September kannst du das noch lesen –
aber dann geht uns das Geld aus.
Damit wir das Budget 2019 decken können, brauchen wir deine Unterstüt-
zung. Denn hinter das Lamm stecken keine Investoren und du findest auf
daslamm.ch auch keine Werbung. Nur so können wir unabhängig und kri-
tisch schreiben und recherchieren.

Deshalb sind wir auf euch, unsere LeserInnen, angewiesen. Bereits für den
Preis von einem oder zwei Kaffees pro Monat hilfst du, das Lamm zu erhal-
ten. Kritischer, die Demokratie erhaltender Journalismus war nie
günstiger.

Ich spende

per

CHF 60

CHF 120

frei gewählten Betrag

https://daslamm.ch/
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Dokumentierte Befreiungen
Zum Internationalen Frauentag sind in Zürich
zwei aktuelle Schweizer Dokumentarfilme zu
sehen, die auf ganz unterschiedliche Weise
von weiblicher Befreiung handeln. In Annie
Gislers «La Petite Mort» machen sich Frauen
mit offenherzigen Erzählungen über ihren Or-
gasmus und ihre sexuellen Vorlieben an ge-
sellschaftlichen Tabus rund um die weibliche
Sexualität zu schaffen. Der Film richtet sich
unbedingt auch an Männer. In «Digitalkarma»
von Mark Olexa und Francesca Scalisi trägt
die Frau vor der Kamera selber eine Kamera:
Rupa, eine junge Frau aus Bangladesch, macht
sich damit und mit ihrem Fahrrad auf den Weg,
um sich aus traditionellen Verhältnissen zu
emanzipieren. Doch die Spannung zwischen
Selbstbestimmung und gesellschaftlichen Er-
wartungen kann sie nicht so einfach hinter sich
lassen. HUZ

«La Petite Mort» in: Zürich Kosmos, Fr, 8. März,
18.30 Uhr. «Digitalkarma» in: Zürich Riffraff,
Fr, 8. März, 18.40 Uhr, und an den Schweizer
Jugendfilmtagen im Kino Xenix, Sa, 16. März,
16 Uhr.
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SCHWEIZER JUGENDFILMTAGE

Die Schweizer Jugendfilmtage sind das
grösste Filmfestival für Nachwuchsfilme-
macher in der Schweiz. Schauplatz der
43. Ausgabe sind das Zürcher Theater der

JUGENDFILMTAGE.CH

13. BIS 17. MÄRZ

Künste und das Kino Xenix. 2019 liegt
der Fokus auf der Ukraine. Die bei-
den Programme «Encounters» und
«Breaking Through Silence - Ukrai-
nian Queer Shorts» lassen uns in
dieses Land eintauchen und durch-
leuchten eingehend den Aspekt der
dort latent präsenten Homophobie. In
fünf Wettbewerbs-Kategorien messen
sich 43 Kurzfilme aus der Deutsch-
und Westschweiz sowie dem Tessin.
Es winken Preise im Gesamtwert von
15'000 Franken.
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Festival

Klappe auf für das Schweizer Nachwuchskino
Noemi Parisi

05. März 2019

«Digitalkarma» von Mark Olexa und Francesca Scalisi

Vom 13.–17. März läuten die 43. Schweizer Jugendfilmtage den Filmfrühling in Zürich ein.

Während fünf Tagen flimmern die Filme von Schweizer Nachwuchstalenten über die Leinwände des Theaters der
Künste und des Kino Xenix. Den Anfang macht der Eröffnungsfilm «Nioma», ein Kurzfilm von Tobias Friedly und Silja
Vögeli. Diese überzeugten 2018 mit ihrer Filmidee die Jury des Pitching-Wettbewerbs «Klappe Auf!». Ein Jahr später
werden sie nun ihre Weltpremiere im Kino Xenix feiern.

Insgesamt 43 Schweizer Kurzfilme sind es, die sich dieses Jahr in den fünf Wettbewerbskategorien messen. Zudem
wird am Samstag der Dokumentarfilm «Digitalkarma» von Mark Olexa und Francesca Scalisi gezeigt. Darin ist die
junge Rupa aus Bangladesch auf der Suche nach einem selbstbestimmten Lebensweg in ihrer durch starke
Traditionen geprägten Heimat. Der Film war an den diesjährigen Solothurner Filmtagen für den Prix de Soleure
nomminiert.

Um weibliche Selbstbestimmung geht es auch im Kinderprogramm «FABELhafte Mädchen», wo sich Mädchen und
Frauen gegen ihre vermeintlichen Schicksale auflehnen.

Das diesjährige Fokusprogramm richtet den Blick auf die Ukraine. Unter den Titeln «Encounters» und «Breaking
Through Silence – Ukrainian Queer Shorts» werden Kurzfilme des jungen und unabhänigen ukrainischen Kinos
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Im Film «Digitalkarma» begleiten die Regisseure Mark Olexa und Francesca Scalisi Rupa und ihre Familie vier Jahre
lang.

Filmtipp - Digitalkarma
Eine junge Frau aus Bangladesch sehnt sich danach, zu arbeiten und unabhängig zu sein. Ein
Ausbildungsprogramm eröffnet ihr diese Möglichkeit – doch lässt sich ihr Wunsch mit den Erwartungen und
Ansichten der Familie und der traditionellen Gesellschaft vereinbaren?

Rupa ist 16, hat die Schule abgeschlossen und wünscht sich nichts sehnlicher, als eine Arbeit zu finden, die ihr
Unabhängigkeit gewährt. Die Eltern placken sich in den Teeplantagen zu einem mageren Lohn ab – die Tochter soll
es besser haben.

Doch im Norden Bangladeschs sind die Optionen gering. Eine Organisation ruft das Programm «e-She-Bee» für
junge Frauen ins Leben, das sie zu Unternehmerinnen ausbilden will. Sie lernen die Grundzüge einer
umweltverträglichen Landwirtschaft, der Gesundheitsversorgung, der elektronischen Kommunikation, des e-
Commerce und können in den ländlichen Gegenden ihre Dienste anbieten.

In einer traditionellen Gesellschaft wie im Norden Bangladeschs aber ist der Platz einer Frau unausweichlich in der
Familie, und die Eltern ruhen nicht, bis ihre Kinder verheiratet sind. Wie lässt sich der Wunsch nach Unabhängigkeit
mit dem Willen der Familie und den Sitten der Gesellschaft vereinbaren?

«Wie geht es Rupa?» war die erste Frage, die das Publikum an der Weltpremiere in Solothurn den jungen
Regisseuren stellte. Die junge Frau, in deren Leben es für 75 Minuten getaucht war, hatte offensichtlich ihre Herzen
erobert. Vier Jahre lang begleiteten die Regisseure Mark Olexa und Francesca Scalisi Rupa und ihre Familie aus der
Nähe, tauchten in ihr Leben ein und teilten mit ihr Hoffnung, Trauer, Enttäuschungen und Erfolge.
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Report

Das war «Klappe auf!»
By Julie Roth 20. März 2019

Eine Idee für einen Film zu haben, ist das Eine. Diese dann aber auch umzusetzen, ist um einiges schwieriger. Um
junge Filmemachende bei ihren Projekten zu unterstützen, wurde im Rahmen der Schweizer Jugendfilmtage 2019
zum vierten Mal der Nachwuchsförderungstag «Klappe auf!» veranstaltet. Die Kunst des Pitchings

Das Prinzip des Projekts war simpel: Junge Leute, die eine Filmidee hatten und diese realisieren wollten, hatten die
Möglichkeit, ein professionelles Coaching für drei Bereiche ihres Films zu gewinnen – beispielsweise für Dinge wie
Ton, Drehbuch oder Regie. Im sogenannten Pitching-Wettbewerb am Nachmittag sollten sie ihre Idee innerhalb von
drei Minuten pitchen – sie also kurz und verständlich vorstellen. Eine dreiköpfige Jury wählte danach aus den acht
Beiträgen den besten aus.

Doch seinen Film anderen Leuten in so kurzer Zeit zu erklären, ist schwieriger als man vielleicht denkt. Deswegen
wurde am Morgen, neben dem Starterkit-Workshop, der eine Einführung in die Basics des Filmemachens bot, auch
ein Workshop für das Pitchen angeboten.

Dieser wurde von dem Regisseuren Adrian Kelterborn geleitet, der den Jugendlichen eine kurze Einführung in das
Thema gab und ihnen beibrachte, ihre Ideen möglichst kurz und prägnant zu formulieren. Man merkte die
Fortschritte, die jeder der Teilnehmer innerhalb dieses Morgens machte, und dabei zuzusehen weckte bereits die
Vorfreude auf den Wettbewerb am Nachmittag.

Kreative Beiträge

Während des ganzen Tages war ich ein ums andere Mal beeindruckt von den vielen unterschiedlichen und
kreativen Ideen, die von der Dokumentation bis zum Spielfilm reichten. Es waren Geschichten, die von
Ungerechtigkeit erzählten, von klassischer Kunst und moderner Technik, von Fake-News und
Verschwörungstheorien. Man merkte, dass jeder der Anwesenden viel über sein Projekt nachgedacht und jetzt
schon viel Arbeit und Leidenschaft hineingesteckt hatte.
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Bildquelle: Jugendfilmtage

So hätten es meiner Meinung nach auch alle verdient, den Wettbewerb am Nachmittag zu gewinnen.
Schlussendlich ging der Sieg und damit das Coaching an die 24-jährige freie Journalistin Samantha Zaugg, in deren
Film es um die Ausgrenzung von Frauen an bestimmten Anlässen wie beispielsweise dem Berchtoldstag in
Frauenfeld gehen soll.

bestof
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Pas de prix pour le clip
des ados d'un foyer
LE LOCLE Le Festival Ciné Jeunesse ne les a pas primés, mais
les jeunes de la Fondation Sandoz peuvent être fiers de leur projet.
Emotion, hier dimanche, lors de
l'annonce des résultats du Festi-
val Ciné Jeunesse auquel partici-
paient des ados de la Fondation
Sandoz, au Locle. «Harcèle-moi
si tu peux», leur clip sur le harcè-
lement, n'a pas été primé.
«La déception a été grande sur
les visages», raconte l'éduca-
trice Yvanna Fontana. «La pilule
n'est pas facile à digérer, tant la
sensation de pouvoir partir avec
une récompense était proche.
Mais le mérite des jeunes reste
intact: ils ont exposé à près de
300 personnes le fruit de leur
travail et ont pu exprimer leur
vision du harcèlement.»
L'initiative émanait des éduca-
teurs Yvanna Fontana, Tiago Do-
mingos et Yvan Pélichet. «Le pro-
jet a été un très bon support
pour travailler sur d'autres
points: le harcèlement, mais
aussi l'image de soi au travers de
la caméra, ou encore l'endu-
rance, l'implication et la respon-
sabilité à avoir dans la mise sur
pied d'un projet. Par ce biais,
certains ont surpassé leurs

peurs ou des histoires de groupe
dans le cadre du foyer.»
Les jeunes peuvent être fiers

d'avoir été sélectionnés parmi
les finalistes de la catégorie B.
«C'est important pour ceux qui
ont été confrontés fréquem-
ment à l'échec et à la négativi-
té. Au final, la plus belle ré-

compense reste le chemin
parcouru pour réaliser ce
court-métrage, en témoignent
les applaudissements du pu-
blic. L'expérience acquise est
umque.»

À

Les jeunes de la Fondation Sandoz lors de la présentation de leur clip
sur le harcèlement au Festival Ciné Jeunesse, à Zurich.
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Die 43. Schweizer Jugendfilmtage sind eröffnet
Mit der Ero ffnungsfeier wurden gerstern Abend in Zürich die 43. Schweizer Jugendfilmtage eingela utet. Mit
zahlreichen Ga sten aus den Bereichen Kultur und Bildung feierte man einen gelungenen Auftakt in die
kommenden vier Festivaltage. Die Filme der Jugendlichen werden im Theater der Künste an der Gessnerallee 9 und
im Kino Xenix an der Kanzleistrasse 52 gezeigt. Das Detailprogramm findet man unter jugendfilmtage.ch.

Laura Daniel, Talent & Awards, Swiss Films, lobte in ihrer Ero ffnungsrede die Schweizer Jugendfilmtage: «Das
Bedu rfnis nach neuen Geschichten ist unstillbar, wir brauchen die jungen Talente, wir brauchen ihre Geschichten.
Es ist an uns allen, neue Kana le zu entdecken, um ihre Geschichten zu ho ren. In diesem Zusammenhang mo chte
ich ganz besonders das Engagement der Jugendfilmtage fu r junge weibliche Filmemacherinnen hervorheben: Ihre
Bemu hungen, weibliche Talente zu ermutigen, hervorzuheben und mit ihnen Vorbilder zu schaffen, sind ein Schritt
in eine Zukunft, in der Geschichten aus anderen, neuen Blickwinkeln erza hlt werden und uns damit bereichern.»

Die Festivalleiterinnen Ivana Kvesic und Katja Morand pra sentierten sowohl das ausgebaute neue Programm wie
auch das Anliegen der Schweizer Jugendfilmtage, ein besonderes Augenmerk auf die Fo rderung von Ma dchen und
junge Frauen zu legen. (pd. / Screenshot: jugendfilmtage.ch)
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Beste Jungfilmerinnen der Schweiz ausgezeichnet
Die 43. Schweizer Jugendfilmtage sind mit der feierlichen Preisverleihung zu Ende gegangen. In der Bu hne A des
Theaters der Künste wurden die Werke junger Nachwuchsfilmerinnen und -filmer mit insgesamt 22 Preisen
gewu rdigt. Die Fachjury zeichnete pro Wettbewerbskategorie drei Filme aus. Das Publikum ku rte zudem in jeder
Kategorie den Gewinnerfilm des ZKB Publikumspreises. An der Preisverleihung am Sonntagabend wurden
Geldpreise im Wert von 15 000 Franken und der Springende Panther fu r den besten Film u berreicht. Ebenfalls
bekanntgegeben wurde die Gewinnerin des Pitchingwettbewerbs «Klappe Auf!».

Von rund 240 eingereichten Filmen flimmerten schliesslich 42 Filme im Wettbewerb u ber die Leinwand und
begeisterten sowohl Jury als auch das Publikum. Insgesamt konnten die Schweizer Jugendfilmtage etwa 1800
Zuschauende verzeichnen. Zwei Gäste aus der Ukraine reisten fu r die Fokusprogramme «Encounters» und «
Breaking through Silence – Ukrainian Queer Shorts» zum jungen ukrainischen Film an und standen in
Filmgesprächen Red und Antwort. Die «Dokumentarfilme aus dem BorderPass Workshop» feierten ihre
Weltpremiere in Anwesenheit der jungen Filmschaffenden aus der Schweiz, dem Kosovo und Bosnien und
Herzegovina, welche im Sommer 2018 im Kosovo gemeinsam Kurzfilme gedreht hatten. (pd. / Foto: zvg.)

Die Gewinnerinnen und Gewinner sind:

Kategorie A

- 1. Preis: ÜBER DIE LINIE, Nora Luz

- 2. Preis: A PORTAL CAT’S GUIDE TO THE GALAXY, Annika Lutzke

- 3. Preis: DIE SACHE MIT DER IDEE, Lisa Gehrig, Sinam Zeiter

- ZKB Publikumspreis: DIE RIGATONIS, Axel Handick / Gruppe: Sekundarschule Buchholz Thun

Kategorie B

- 1. Preis: ELLE, Lou Conforti, Nuri dos Santos, Anaïs Gavillet, Léna Latham, Léa Martins, Amy Pesci, Norma
Scarpetta, Camille Tejeda Sanchez

- 2. Preis: …..SIMMER MAL EHRLICH, Klasse AtelierGestaltenMedien, BWSZO

- 3. Preis: DIE STÄRKE IN PERSON, Sheila Streckmann, Nina Kako, Haidl Alali, Severin Gruhlke, Othniel Matuta

- ZKB Publikumspreis: ELLE, Lou Conforti, Nuri dos Santos, Anaïs Gavillet, Léna Latham, Léa Martins, Amy Pesci,
Norma Scarpetta, Camille Tejeda Sanchez

Kategorie C

- 1. Preis: KILLHIM, Damien Hauser

- 2. Preis: KAEMPFERINNEN, Julian Quentin

- 3. Preis: DER DRAHT ZUM TAL, Balz Auf der Maur
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- ZKB Publikumspreis: LUTALICA, Noa Röthlisberger

Kategorie D

- 1. Preis: FORGET ME NOT, Florine & Kim Nüesch

- 2. Preis: RE:CYCLE, Nino Vincenzo Valpiani

- 3. Preis: OPEN MINDED, David Nguyen

- ZKB Publikumspreis: OPEN MINDED, David Nguyen

Kategorie E

- 1. Preis: BONOBO, Zoel Aeschbacher

- 2. Preis: BASHKIMI UNITED, Lasse Linder

- 3. Preis: KLEINGOLF, Marvin Meckes

- ZKB Publikumspreis: BASHKIMI UNITED, Lasse Linder

Special Mention in der Kategorie B

THINGS OF POWER, Benni Bauckhage, Chayenne Tischhauser, Elbin Kuljici, Fabio Gabathuler, Gabriel Berger,
Gabrielle Gourinchas, Nathan Aumann, Patrick Weidmann / Gruppe: Begabtenförderung Wartau

Gewinnerin «Klappe Auf!»

Samantha Zaugg
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Programmtipps 12. März 2019

Ready, Set, Action! Die 43. Schweizer Jugendfilmtage
Die 43. Schweizer Jugendfilmtage finden vom 13. bis 17. März 2019 im Theater der Künste und im Kino

Xenix in Zürich statt. Das Festival steht im Zeichen der Nachwuchsförderung – ein Anliegen, das auch der SRG am
Herzen liegt. Als Medienpartnerin unterstützt sie deshalb den Netzwerk- und Nachwuchsförderungstag «Klappe Auf!
».

Die Schweizer Jugendfilmtage sind das grösste nationale Filmfestival mit dem Fokus auf Schweizer
Nachwuchstalente.

Klappe Auf!

Eröffnet werden die 43. Schweizer Jugendfilmtage mit der Weltpremiere des Kurzfilms «Nioma » von Tobias Friedly
und Silja Vögeli . Mit ihrer Filmidee haben Friedly und Vögeli letztes Jahr die Jury des Pitching-Wettbewerbs «Klappe
Auf!» überzeugt – ein Jahr später präsentieren sie nun den fertigen Film, den sie mit der Unterstützung eines
Coachs produziert haben. Das zeigt, welche wichtige Rolle die Schweizer Jugendfilmtage in der
Nachwuchsförderung spielen.

Der Netzwerk- und Nachwuchsförderungstag «Klappe Auf!» findet am Samstag, 16. März , statt und wird auch
dieses Jahr wieder von der SRG unterstützt.
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Ausprobieren!

Kernstück des Festivals ist der Wettbewerb: In fünf Kategorien messen sich insgesamt 43 Kurzfilme von jungen
Filmschaffenden aus der Deutschschweiz, der Romandie und dem Tessin um den springenden Panther.

Wie findet man überhaupt eine Filmidee und welches Genre passt am besten dazu? Die Devise lautet:
ausprobieren! Furchtlos nehmen Anfänger/innen und Fortgeschrittene die Kameras in die Hand und suchen nach
denjenigen Themen, die nur sie selber am besten einfangen können: Gedanken junger Frauen über das Frausein,
Experimente mit harschen Wutausbrüchen, Rassismusdebatten und der Untergang der Schweiz – ein breites
Spektrum an Themen und formalen Gestaltungsmöglichkeiten, wie sie nur jugendliche Filmer/innen kreieren
können. Von den ersten Gehversuchen im Medium Film bis zu den professionellen Filmen der
Filmhochschulabsolvent/innen – alle haben sie eines gemeinsam: Sie sind für die grosse Leinwand bestimmt und
begeistern ein junges und altes Publikum gleichermassen.

Nebst dem Wettbewerb bietet das viertägige Festival ein reiches Spezial- und Rahmenprogramm .

Text: Schweizer Jugendfilmtage / SRG SSR
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